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Rosa sherardii Davies in der Nordeifel
und den angrenzenden Ardennen

Rosa sherardii Davies in the Northern Eifel Mountains
and the Adjacent Ardennes

F. Wolfgang Bomble

(Manuskripteingang: 21. Dezember 2006)

Kurzfassung: Über Neufunde von Rosa sherardii  in der Nordeifel und den nordöstlichen Ardennen wird be¬
richtet. Taxonomisehe Aspekte werden diskutiert.

Schlagworte: Rosa sherardii,  Neufunde, Taxonomie, Ökologie

Abstract: New records of Rosa sherardii  in the northern Eifel Mountains and the adjacent Ardennes are re-
ported. Taxonomical aspects are discussed.

Keywords: Rosa sherardii, new records, taxonomy, ecology

1*Einleitung

Die Filzrosen (Rosa  Sektion Caninae  DC. Sub¬
sektion Vestitae Christ ) bilden eine sehr varia¬
ble Verwandtschaftsgruppe von auffallend be¬
haarten Wildrosen, Henker (2005) unterschei¬
det fünf Arten. Dabei bilden Rosa villosa  L. und
& tnollis  SM . mit zur Fruchtreife aufgerichte¬
ten Kelchblättern, einem sehr weiten Griffelka¬
nal und geraden Stacheln das eine Extrem,
während Rosa tomentosa  SM . mit zitrückge¬
schlagenen, früh abfallenden Kelchblättern, ei¬
nem engen Griffelkanal und deutlich hakigen
Stacheln das andere Extrem darstellt. Zwischen
diesen sehr unterschiedlichen Arten(-gruppen)
vermitteln zwei Arten: Rosa sherardii Davies
steht R. villosa  und R. motlis  noch nahe und un¬
terscheidet sich im Wesentlichen durch hakige
Stacheln. R.pseudoscahriuscula (Keller ) Hen¬
ker & Schulze vermittelt schließlich zwischen
R- tomentosa  und R. sherardii.

Nach Förster , conf. Henker in Haeupler et.
al- (2003) ist R. sherardii  in Nordrhein-Westfa¬
len nicht sicher nachgewiesen und alle gemel¬
deten Vorkommen erwiesen sich nach Überprü¬
fung als Hybriden von R. tomentosa. R. pseu¬
doscahriuscula  kommt selten in der Eifel und
zerstreut im Sauerland vor, während R. tomen-
tosa  weit verbreitet ist (Haeupler et, al. 2003).
Nach De Langiie et. al. ( 1978) ist R. sherardii
in Belgien nicht nachgewiesen.

2. Nachweise von Rosa sherardii  im Untersu¬
chungsgebiet
Am 16.08.99 fanden meine Frau Stefanie und
ich erstmalig ein sicheres Vorkommen von R.
sherardii  bei Höfen-Alzen (s. u.). Es handelte
sich um einen Einzelstrauch in einer älteren
Hecke an einer Viehweide. Begleitet wird die
Sippe dort u. a. von Rosa hrilonensis  G. H. Loos
s. 1. Die Bestimmung als R. sherardii  wurde
freundlicherweise von Herrn Dipl.-Geogr. G. H.
Loos bestätigt.

Mit der Zeit ergaben sich weitere Funde, wo¬
bei es sich immer um einzelne oder sehr weni¬
ge Pflanzen handelt. Die Wuchsorte liegen alle
in der weiteren Umgebung von Bachtälem oder
angrenzenden luftfeuchten Hochflächen,Neben
der schon erwähnten Hecke handelt sieh dabei
sowohl um Gebüsche in schattigen Bachauen als
auch um halboffene Felsgebüsche.

Vorkommen der in Nordeifel:
1. Monschau, 5403. 14, Rosengebüsch an an¬

thropogen halboffenem Felsen der Haller-Rui¬
ne (W. Bomble 2000, ca, 500 m ü. NN.).

2. Monschau, 5403.32, Wegbegleitendes Ge¬
büsch an einem schattigen Waldwegrand an
der oberen Rur (St . & W. Bomble 2000, ca.
450 m ü. NN.).

3. Höfen-Alzen, 5403.43, Viehweidenilecke
(St . & W. Bomble  1999 , ca. 550 m ü. NN.).
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Abbildung 1. Rosa sherardii  bei Höfen-Alzen - 16.08.99
Rosa sherardii  near Höfen-Alzen - 16.08.99Figure i

* ^

Abbildung 2. Rosa sherardii  im Warchetal nahe Beverce —14.10.2006
Figure 2. Rosa sherardii  in the valley of Oie River Warche near Beverce 14.10.2006
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Vorkommen in den benachbarten Ardennen
(Belgien - die TK25-Viertelquadranten sind zur
Orientierung nach dem TK50 L5502 Monschau
auf belgisches Gebiet übertragen worden):
4. Schwalmbachtal südöstlich von Kalterher¬

berg, 5503.21, lichtes Gebüsch am Rand ei¬
nes felsigen Hanges (W. Bomble , N. Jouren
& H. Wolgarten 2006, ca. 540 m ü. NN.).

5. Burg Reinhardstein bei Robertville, 5502.23,
anthropogen gelichtetes Felsgebüsch an der
Burg (W. Bomble, B. & K. Schmitz 2004, ca.
500 m ii. NN.).

6. Östlich Beverce , 5502.32, halbschattiges Ge¬
büsch im Tal der Warche (W. Bomble , N.
Jouben & H. Wolgarten 2006, ca. 380 m ü.
NN.).

Trotz des isolierten Auftretens in sehr gerin¬
ger Häufigkeit ist R. sherardii  iin Gebiet sicher
indigen. Das bisher bekannte Areal umfasst die
Flusssysteme der Rur und der Warche. In bei¬
den Gebieten kommt die Art sowohl in lichten
Felsgebüschen wie auch in schattigen Gebü¬
schen in tiefen Flusstälem vor. Man kann Rosa
sherardii  somit als eine charakteristischeArt der
luftfeuchten, montanen Täler in der Nähe des
Flohen Venns bezeichnen. Alle Fundorte liegen
auf Silikatgestein.

3. Zur Taxonomie von Rosa sherardii

Der Formenreichtum der Wildrosen ist lange be¬
kannt. Dies trifft besonders auf Rosa canina  zu.
Jedoch sind auch die hier angesprochenen Ro¬
sen nicht einheitlich. Loos (2000) bezeichnet R.
pseudoscabriuscula  als „vermutlich hochgradig
polyphyletisch“. Nach Henker (2005) ist R.
sherardii „formenreich “. Nach Loos (1997a) ist
auch R. tomentosa  nicht einheitlich . Loos
(2003) sieht die normalerweise in Mitteleuropa
unterschiedenen Arten als heterogene Komple¬
xe an und fordert einen Paradigmenwechsel in
Richtung auf besser umgrenzte Arten mit klei¬
neren Arealen.

Nach den Beschreibungen und Abbildungen
von Graham & Primavesi (1993), Loos (2000)
und Timmermann & Müller (1994) ist Rosa
sherardii  eine Sammelart . Dies verdeutlichen
ebenfalls die bei Henker (2005) für Rosa sher¬
ardii (wie für Rosa mollis) genannten drei un¬
terschiedlichen Chromosomenzahlen (2n = 28,
35, 42), während Rosa villosa  als rein tetraplo-
id (2n = 28) und R. pseudoscabriuscula  und R.
tomentosa  als ausschließlich pentaploid (2n =
35) angegeben werden.

Die Sippe des Gebietes fällt durch eine oft
recht geringe Behaarung der deutlich blaugrü¬
nen Blätter mit etwas länglichen Fiederblättchen

auf. Die regelmäßig bereiften Hagebutten haben
durchgehend einen sehr weiten Griffelkanal und
bis zur Reife (auch noch länger!) bleibende, auf¬
gerichtete Kelchblätter. Nach den Abbildungen
bei Timmermann & Müller (1994) ähneln die
hiesigen Pflanzen denen der Schwäbischen Alb,
während die Abbildung von Rosa sherardii  bei
Loos (2000) deutlich abweichend erscheint.

Die Abbildungen 1 und 2 vermitteln einen
Eindruck der fruchtenden Pflanzen. Dabei ist
teilweise ein für diese Art außergewöhnlich lan¬
ger Fruchtstiel auffällig, während ein kurzer
Fruchtstiel nach Henker (2005) als typisch gilt.
Nach den Beobachtungen der unter sehr ver¬
schiedenartigen Bedingungen wachsenden hie¬
sigen Sippe von Rosa sherardii  wird die Länge
des Fruchtstiels modifikativ (mit-)beeinflusst.
Insbesondere Vorkommen in schattigen
Bachtälem haben lange Fruchtstiele , während
die Vorkommen in Felsgebüschen Fruchtstiele
besitzen, die wesentlich kürzer als die Frucht und
somit Sammelart-typisch sind.

Im Sinne eines engen Artbegriffs, wie ihn
Loos (1997b) vorstellt und Loos (2003) auf die
Rosen in der Forderung eines notwendigen Pa¬
radigmenwechsels anwendet, ist die Eifel-/Ar-
dennen-Sippe der Rosa sherardii  eine eigene Art.
Die Population ist morphologisch sehr einheit¬
lich. Übergangssippen, die man zu R. pseudo¬
scabriuscula  rechnen würde, konnten bisher im
Gebiet nicht gefunden werden. Somit ist die Ei-
feL/Ardennen-Sippe der Rosa sherardii  deutlich
von der zurzeit im Aachener Raum in drei Sip¬
pen (Bomble , unpubl.) unterteilten R. tomento¬
sa  isoliert . Sie macht hierdurch sowie von ihrer
Ökologie und Verbreitung den Eindruck eines
Relikts.

Wegen ihrer Seltenheit und ihrer Einzigartig¬
keit im Gebiet handelt es um eine hochgradig
schützenswerte Art, die zumindest als potentiell
gefährdet eingestuft werden muss. Alle Vor¬
kommen sollten unbedingt erhalten werden.
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